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Grundsätze  

„Lehrerfortbildung unterstützt die Sicherung der beruflichen Professionalität und trägt den 
veränderten Anforderungen an Erziehung und Bildung in Schule und Gesellschaft Rechnung. 
Lehrerfortbildung stärkt Schulen in ihren Entwicklungsprozessen und hilft den Lehrkräften, ihren 
Erziehungs- und Unterrichtsauftrag anforderungsgemäß zu gestalten.“ 1  

Rechtliche Grundlagen  

Zur kontinuierlichen Entwicklung und Sicherung der Qualität schulischer Arbeit sind Fortbildungen 
für das Schulpersonal unerlässlich (§ 57 - 60 SchulG). Schulen erstellen im Rahmen des 
Schulprogramms unter Berücksichtigung der Pflicht zur Fortbildung und des Rechts auf 
Fortbildung sowie von Ergebnissen der internen und externen Evaluation eine Fort- und 
Weiterbildungsplanung zu ihrer Qualitätssicherung und -entwicklung, (Abs. 1.1 BASS 20-22 Nr. 8)  

Lehrerinnen und Lehrer sind verpflichtet, sich zur Erhaltung und weiteren Entwicklung ihrer 
Kenntnisse und Fähigkeiten selbst fortzubilden und an dienstlichen Fortbildungsmaßnahmen 
auch in der unterrichtsfreien Zeit teilzunehmen, (§ 57 Abs. 3 SchulG). 

Die dauerhafte Stärkung der Leistungsfähigkeit von Schulen kann nur durch die Erweiterung der 
fachlichen, didaktischen und erzieherischen Kompetenzen der Lehrer*innen gelingen. An unserer 
Schule wird Fortbildung als eine Möglichkeit gesehen, das Spektrum bewährter Unterrichtsinhalte und 
Methoden zu erweitern, neue Ideen zu sammeln, innovative Unterrichtsmethoden auszuprobieren und 
zusätzliche Qualifikationen zu erwerben, um Unterricht und Schule in Anlehnung an die 
gesellschaftlichen Veränderungen fortzuentwickeln. Fortbildung unterstützt die Teambildung. Im 
Erfahrungsaustausch mit Kolleg*innen der eigenen Schule, anderer Schulen und mit den 
Moderator*innen können Kenntnisse ausgetauscht und Materialien kooperativ entwickelt werden.  
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Die Koordinierung, Organisation und Evaluation der Fortbildungsplanung übernehmen die 
Fortbildungsbeauftragten (Frau Seifert und Frau Odendahl) in Rücksprache mit der 
Steuergruppe, der didaktischen Leitung und der Schulleitung.  

Die Schulleitung entscheidet gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit den 
Fortbildungskoordinatorinnen (evtl. nach Rücksprache mit dem Lehrerrat) über die 
Genehmigung von Fortbildungen. Im allgemeinen erfolgt die Genehmigung online direkt über den 
Schulleiter. Zudem verwaltet die Schulleitung zusammen mit den Fortbildungskoordinatorinnen das 
Fortbildungsbudget.  

 
Überblick über das Konzept 
 
 

1. Aufgaben der/des Fortbildungsbeauftragten 
Für die Fortbildungskoordination sind die Fortbildungsbeauftragten der Schule, Frau Seifert und Frau 
Odendahl, verantwortlich. 
Die Fortbildungsbeauftragten organisieren in Absprache mit der Schulleitung, der didaktischen 
Leitung und der Steuergruppe den gesamten Bereich der Lehrerfortbildung der Schule. 
Dazu gehören 

• die Ermittlung des Fortbildungsbedarfs, wie er sich aus Rückmeldungen aus dem Kollegium, 
den Fachschaften und von Einzelnen ergibt, 

• die Information des Kollegiums über Fortbildungsangebote, die Entwicklung und die 
Umsetzungsbegleitung des konkreten Fortbildungsplans einer Schule, 

• die Unterstützung der Fachschaften, Fachvorsitzenden, der Schulleitung in 
Fortbildungsfragen  

• die Verwaltung und Bewirtschaftung des Fortbildungsetats, 
• die Weiterentwicklung des Fortbildungskonzepts,  
• die Dokumentation der Fortbildungsarbeit. 

 
Einmal im Halbjahr gibt es ein Abstimmungsgespräch zwischen Schulleitung und den 
Fortbildungsbeauftragten, bei Bedarf auch mit der didaktischen Leitung. 
 
 

2. Inhaltliche Schwerpunkte der Lehrerfortbildung 
Die Fortbildungsplanung orientiert sich am Schulprogramm und weist damit folgende inhaltliche 
Schwerpunkte auf: 

• Unterrichtsentwicklung 
• Schulinterner Bildungsschwerpunkt (z.B. individuelle Förderung, Digitalisierung des Lernens, 

kognitive Aktivierung) 
• Erziehungsarbeit 
• Schulorganisation/ Schulentwicklung 

 
 

3. Zielgruppen 
Wir unterscheiden als Zielgruppen 

• den einzelnen Kollegen, die einzelne Kollegin 
• einzelne Fachschaften bzw. Teams (z.B. AK Gesundheit, Lerncoaching) 
• das Lehrerkollegium in seiner Gesamtheit 

Entsprechend dieser Zielgruppen gibt es in der konkreten Fortbildungsplanung Angebote für diese 
drei Zielgruppen. Dabei bezieht sich die Planung vor allem auf SCHiLf, also auf schulinterne 
Fortbildungen für das ganze Kollegium oder für Fachschaften/Teams, während die schulexternen 
Fortbildungen (ScheLf) oft der persönlichen Fortentwicklung der Lehrkräfte dienen und in der 
Fachschaft/Team multipliziert werden. 
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4. Fortbildungsbudget 
Aus dem Fortbildungsbudget sind vorrangig Reise- und Materialkosten sowie Honorare für die 
Moderation oder Teilnahmegebühren zu finanzieren. Das Fortbildungsbudget wird von der 
Schulleitung in Zusammenarbeit mit den Fortbildungsbeauftragten verwaltet. 
 
 

5. Anmeldung zur Fortbildung und Fortbildungsgenehmigung 
Jede Zielgruppe, die eine Fortbildung wahrnehmen möchte, muss dies zuvor über die 
Fortbildungsbeauftragten bei der Schulleitung beantragen (s. Fach „Fortbildungen“ unter dem 
Fach „Verwaltung“). Die Formulare befinden sich am Schwarzen Brett im Lehrerzimmer. Dabei 
ist die einzelne Lehrkraft, die an einer Fortbildung teilnehmen will, verpflichtet, durch geeignete 
Aufgaben den Vertretungsunterricht abzusichern.  
Fortbildungen können dann genehmigt werden, wenn 

• sie durch die Behörde angeordnet worden sind, 
• wenn sie durch schulorganisatorische bzw. curriculare Veränderungen u. ä. erforderlich 

werden, 
• wenn sie sich aus schulinternen Funktionen/Aufgaben ergeben, 
• wenn sie sich auf die Schul- und Unterrichtsentwicklung beziehen und damit der Umsetzung 

des Schulprogramms dienen. 
 
Die Fortbildungsbeauftragten zusammen mit Schulleitung und Verwaltung überprüfen darüber 
hinaus, ob 

• die zeitlichen, die finanziellen und personellen Ressourcen zur Verfügung stehen, 
• alle gleichermaßen die Gelegenheit zur Fortbildung haben und erhalten. 

 
Seit dem 05.09.2024 ist die Genehmigung durch den Schulleiter in den digitalen 
Anmeldeprozess integriert. Die Anmeldung ist erst dann gültig, wenn die Schulleitung über 
eine Dienstmail an die Bezirksregierung diese genehmigt hat. Die Lehrkräfte werden nach 
der Genehmigung darüber per Dienstmail informiert. 
https://lfb.nrw.de/pdf/dienstweg_anmeldende.pdf 
 
 

6. Nacharbeit und Ausblick 
Die Fortbildungsbeauftragten verschaffen sich regelmäßig einen Überblick über die 
Fortbildungsmaßnahmen der Kolleg*innen und den behandelten Themen, um das Kollegium ggfs. 
beraten zu können. 
Die jährliche Fortschreibung der Fortbildungsplanung soll auf Basis einer Überprüfung der 
Maßnahmen erfolgen. 
 
 

 

 

 

 

 

https://lfb.nrw.de/pdf/dienstweg_anmeldende.pdf
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Die sechs Schritte der Fortbildungsplanung 

 

Bei der Entwicklung unseres Fortbildungskonzepts lehnen wir uns an die sechs Schritte der 
Fortbildungsplanung an.2 (s.u.) 

 

1
Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes NRW 
2
Broschüren zur Fort- und Weiterbildung von Lehrerinnen und Lehrern der Bezreg. Köln 

 https://bass.schul-welt.de/Service/14149.htm 

 

Schritt 1: Ermittlung des Fortbildungsbedarfs  

Zu Beginn des Schuljahrs wird im Kollegium unter Berücksichtigung der konkreten Gegebenheiten 
und der Evaluation der Fortbildungen des vergangenen Jahres der Fortbildungsbedarf in den ersten 
Schulwochen ermittelt.  

Leitlinien für die Ermittlung des schulinternen Fortbildungsbedarfs können sein:  

• Welche Fortbildungsnotwendigkeiten ergeben sich aus politischen/ administrativen 
Vorgaben? (z.B. Digitalisierung des Lernens, Kinderschutzkonzept, Angleichung schulinterner 
Lehrpläne an neue Richtlinien, Einsatz von KI im Unterricht etc.)  

• Welche Fortbildungsnotwendigkeiten ergeben sich aus den im Schulprogramm aufgestellten 
Schwerpunktsetzungen und der besonderen Profilbildung unserer Schule? (z.B. Unterricht in 
iPad-Klassen, Einsatz digitaler Medien im Unterricht, individuelle Förderung durch 
Lernzeitkonzept, etc.)  

• Welche Fortbildungsbedarfe der Fachschaften und der einzelnen Lehrkräfte gibt es?  
• Eventuell: Welche Fortbildungsmaßnahmen sind für unsere Schule wichtig, um die 

Unterrichtsversorgung in Mangelfächern zu sichern? (Zertifikatskurse)  
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Schritt 2: Vereinbarungen zur Fortbildungsplanung  

 Nach der Ermittlung des Fortbildungsbedarfs in den ersten Schulwochen geht es bei diesem Schritt 
darum, Prioritäten für die Arbeit an unserer Schule festzulegen. Zu welchen Themen ist Fortbildung 
in diesem Schuljahr von besonderer Bedeutung? Welche Fortbildungen sollen vorrangig durchgeführt 
werden?  

 Zu diesen ersten Festlegungen der besonderen Themen können sich weitere Fortbildungswünsche 
durch aktuelle Anlässe (z.B. Möglichkeiten des Distanzlernens, Einführung von Teams und OneNote, 
Nutzung von KI in Unterricht) ergeben. Unsere Fortbildungsplanung beschreibt daher den 
thematischen und organisatorischen Rahmen sowie die inhaltlichen Schwerpunkte und legt nicht im 
Voraus jede Veranstaltung fest.  

Schritt 3: Konkrete Planung von Veranstaltungen  

Über die aktuellen Fortbildungsangebote der Bezirksregierung Köln kann man sich im Internet unter 
www.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de/Fortbildung/Kompetenzteams/RegBez-K/Stadt-
Köln/Fortbildungen  informieren.  

Darüber hinaus stellt das Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW eine neue, 
umfangreiche Suchmaschine für Lehrerfortbildungen zur Verfügung 
https://suche.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de/search/start 

Außerdem werden Fortbildungsangebote in Fachzeitschriften und im Bildungsserver NRW 
veröffentlicht.  

§ 59 Abs. 6: Der Schulleiter entscheidet in Zusammenarbeit mit den Fortbildungskoordinatorinnen im 
Rahmen der von der Lehrerkonferenz beschlossenen Grundsätze über Angelegenheiten der 
Fortbildung und wirkt auf Fortbildungen der Lehrkräfte hin. Dazu gehört auch die Auswahl von 
Teilnehmer*innen an Fortbildungsveranstaltungen. Der Lehrerrat ist hierbei gegebenenfalls zu 
beteiligen.  

An unserer Schule gilt der Grundsatz, dass im Regelfall eine Kollegin/ein Kollege eine 
Fortbildung besucht, und dann als Multiplikator für die Fachschaft oder das Gesamtkollegium 
fungiert. 

Schritt 4: Durchführung von / Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen  

•  Festlegung von Termin, Teilnehmerkreis, Kosten   
•  Referenten vertraglich binden  
•  Bei internen Fortbildungsveranstaltungen sind die organisatorischen Rahmenbedingungen    
   zu klären (Räumlichkeiten, Verpflegung, Bereitstellung von benötigten Medien)  
 
Schritt 5: Transfer in Schule und Klassenraum  

Der Transfer der Fortbildungsinhalte in die unterrichtliche Praxis bzw. in die Schule kann durch 
unterschiedliche Aktivitäten sichergestellt werden:  

•  Materialien auf Teams allen interessierten Lehrkräften zur Verfügung stellen (Tipp: Ordner   
    „Fortbildungen“ im Fachschaftsraum anlegen) 
•  Inhalte in Fachkonferenzen weitergeben  
•  In kleinen internen Workshops bzw. Fachkonferenzen Fortbildungserfahrungen austauschen  

https://suche.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de/search/start
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Schritt 6: Evaluation der Fortbildungsplanung  

Am Ende des Schuljahrs rückt die Frage nach dem Erfolg unserer Fortbildungsbemühungen in den 
Vordergrund: 

•  Haben wir die richtigen Fortbildungsthemen gewählt?  
•  Was hat unsere Unterrichts- und Erziehungsarbeit bereichert?  
•  Was war weniger hilfreich?  
•  Was sollte neu in unser Fortbildungskonzept aufgenommen werden?  
•  Welche neuen Fähigkeiten und Kenntnisse haben Kolleg*innen erworben und wie kann man sie    
    multiplizieren und einsetzen? 
 

Auf der Basis der hier gewonnenen Erkenntnisse führt dies dann wieder zum Schritt 1 des 
schulischen Fortbildungsprozesses.  

Dokumentation  

Die Fortbildungsbeauftragten dokumentieren kontinuierlich die Teilnahme der Kolleg*innen an 
Fortbildungen (s.unten). In einer tabellarischen Übersicht wird dargestellt, wer wann an welcher 
Fortbildung teilgenommen hat. Zum einen wird damit belegt, in welchem Maße das Thema 
„Fortbildung“ im Kollegium verankert ist. Zum anderen erhalten alle Kolleginnen und Kollegen einen 
Einblick, wer zu welchem Thema „Experte“ ist und im Bedarfsfall um Rat gefragt werden kann.  

ScheLf Übersicht Teilnahme an Fortbildungen   

SchiLf Übersicht Teilnahme an Fortbildungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Isabell Seifert         Köln, im November 2024 
Judith Odendahl 

 

 

https://schillerschulekoeln.sharepoint.com/:x:/s/Lehrer2/Ef5M4bcwSApLlw6HpMR7r6EB0sFfFv5nDkR9xBpyGkrH8A?e=WPhlQI
https://schillerschulekoeln.sharepoint.com/:w:/s/Lehrer2/EY2MzjNMnANPo8G4BfKJx9EBhEzG63OUJhLndV68aFgF-w?e=NbWljH
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Anmeldung/Antrag Fortbildungen + Vertretungsbedarf 
 
 
Name, Vorname:        ……………………………………………………………………............………………….................................... 
 
 
Datum der Fortbildung: ................................................................................................................................ 
 
 
Thema der Fortbildung:  …………………………………………………………………………………………........................................ 
 
...……………………………………….……………………………………………………………………………………………………………………………...... 
 
 
Anbieter/Organisation: ……………………………………………………………………………………………........................................ 
 
evtl. anfallende Kosten: ................................................................................................................................ 
 
 
             Zeit der Abwesenheit in der Schule: 
 
........................................................................................................................................................................ 
 
........................................................................................................................................................................ 
 
oder 
 
             Die Fortbildung findet in meiner unterrichtsfreien Zeit statt. 
 

Die wesentlichen Inhalte der Veranstaltung werde ich in der Fachschaft bzw. in dem 
entsprechenden Team weitergeben. 

oder 
Die Fortbildung dient meiner individuellen Weiterbildung und bedarf keiner Multiplikation in 
einem Team. 

 
Das Vertretungsmaterial für die Sek I wird über das Notizbuch für Vertretungsunterricht zur 
Verfügung gestellt. Die EVA-Aufgaben für die Sek II werden den Kursen über Teams oder das 
Klassennotizbuch zur Verfügung gestellt. 

 
Folgender Unterricht wird durch die von mir betreuten Referendar*innen vertreten: 
 
 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 
 
 
 
 

………………………………….…………     ..………………………………......             ................................           .......................... 
Datum und Unterschrift          Fortbildungskoordination         Verwaltung                         Schulleitung 
Antragsteller*in 


